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RÜCKBLICK: 20 JAHRE EINHEIT
Dirk Trinks aus Hohenstein-Ernstthal
zieht bei CDU durchweg positive Bilanz

ALTLUSSHEIM
Neues Logo

für die Schule
� Seite 19� Seite 18

VdK lädt zur Familienfeier
Die Familienfeier des VdK mit Eh-
rungen für langjährige Mitglieder
findet am Sonntag, 10. Oktober, im
kleinen Saal der Stadthalle statt. Die
Veranstaltung beginnt um 14.30
Uhr, Einlass ist ab 13.30 Uhr. Mitglie-
der und Freunde sind eingeladen. zg

Lokale Agenda: Energie
Dass die Energieversorgung in Ho-
ckenheim zu 100 Prozent aus rege-
nerativen Energien bestritten wird –
das ist das ehrgeizige Ziel der Agen-
da-Gruppe „Erneuerbare Energien“.
Erfolgreich hatte die Gruppe ge-
meinsam mit den Stadtwerken die
Installierung der ersten Bürgersolar-
anlage in Hockenheim vorangetrie-
ben. Jetzt, da die Solaranlage auf
dem Aquadrom ihre Arbeit aufge-
nommen hat, sucht die Gruppe Mit-
streiter für neue Projekte. Sie trifft
sich am heutigen Donnerstag, 19.30
Uhr, im kleinen Sitzungssaal des
Rathauses. rk

KURZ + BÜNDIG

Früherziehung, Würzburger Trai-
ningsprogramm, Englischkurs, Pro-
jektarbeiten und Kooperationen mit
Institutionen wie Polizei und Feuer-
wehr.

� „Spatzennest“ für die Kleinsten.

� Öffnungszeiten: Regelzeit: 8 bis 12
und 14 bis 16 Uhr, Verlängerte Öff-
nungszeit: 7.30 bis 13.30 Uhr, Ganz-
tagsbetreuung: 7.30 bis 16.30 Uhr

� Der Friedrich-Fröbel-Kindergarten
wurde im Januar 1994 eröffnet, Trä-
ger ist die Stadt Hockenheim.

� 101 Kinder zwischen drei und sechs
Jahren besuchen fünf Gruppen.

� Ausstattung: Bewegungsraum,
Kreativ- und Rollenspielraum, Bau-
und Spielzimmer, Werkstatt.

� Angebote: Sprachförderung für
ausländische Kinder, musikalische

Daten und Fakten zum Friedrich-Fröbel-Kindergarten

Geschäftsleben: Im Talhaus baut Hauck Gruppe aus Ketsch bisher einzigen „Cash + Carry-Markt“ für professionelle Reinigungsmittel und Reinigungsgeräte Deutschlands

Saubere Lösung für jedes Schmutzproblem finden
Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Mühleisen

Die Geschäftsidee ist so sauber
nachvollziehbar, dass es kaum zu
glauben ist, dass ein solches Angebot
bislang republikweit fehlt. Doch
nach den Recherchen von Daniel
Hauck und Doris Emmerich ent-
steht im Talhaus zurzeit der bisher
einzige „Cash + Carry-Markt“ für
professionelle Reinigungsmittel und
Reinigungsgeräte in Deutschland.
Die Hauck Gruppe, feste Größe bei
professionellen Reinigungsleistun-
gen und Hygiene-Services, weitet
mit dem Bau des „2care Depot“-
Fachmarktes ihre Geschäftstätigkei-
ten maßgeblich aus. Sie investiert
dafür rund zwei Millionen Euro.

Bisher könnten Gebäudereini-
gungsunternehmen oder Einrich-
tungen, die auf professionelle Reini-
gungsprodukte angewiesen sind,

wie Industrieunternehmen, öffentli-
che Verwaltungen oder Gastrono-
mie, ihren Bedarf meist nur über
Großhändler oder Hersteller abde-

cken, erläutern Hauck und Emme-
rich von der Geschäftsleitung der
Hauck Gruppe im Gespräch mit un-
serer Zeitung. Meist bringe das eine
begrenzte Auswahl und die Ver-
pflichtung zur Abnahme großer
Mengen mit sich. Von eventuellen
Lieferverzögerungen und der feh-
lenden Möglichkeit, die Produkte
vorab zu begutachten, ganz zu
schweigen.

„Bei uns kann man auch kleine
Stückzahlen zu günstigen Großhan-
delspreisen erwerben“, kündigt Ge-
schäftsführer Daniel Hauck an. Die
sofortige Mitnahmemöglichkeit von
Reinigungsmitteln und -geräten er-
laube es außerdem den Kunden, auf
aufwendige Lagerhaltung zu ver-
zichten und auch somit zu sparen.

Am Sitz der Hauck Gruppe in
Ketsch – hier gibt es zurzeit einen
kleinen Lagerverkauf – wäre ein
Markt mit 800 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche nicht zu realisieren ge-
wesen. Nach gründlicher Umschau
entschied sich das Unternehmen für
seine Eigenmarke „2care Depot“ für
das Talhaus – das Gebiet sei „am in-
teressantesten“ gewesen. In der Al-
triper Straße 5, gleich um die Ecke
von Engelbert Strauss, wird voraus-
sichtlich Anfang kommenden Jahres
eröffnet.

Die Mitarbeiter werden bereits
geschult und sind in die Vorberei-
tungen sowie in die Ausstattung ein-
gebunden – und somit hoch moti-
viert. Rund 3000 Artikel soll das An-
fangssortiment umfassen.

Künftig Anlaufstelle für Reinigungsunternehmen aller Art: das „2care Depot“ – hier
noch als Animation – das zurzeit in der Altriper Straße 5 im Talhaus entsteht.

Beim Abbiegen übersehen
Sachschaden von 4000 Euro ent-
stand am Dienstagnachmittag bei
einem Unfall in der Eisenbahnstra-
ße. Ein 46-jähriger LKW-Fahrer woll-
te von der Kaiserstraße in die Eisen-
bahnstraße einbiegen und übersah
hierbei den Mazda einer vorfahrts-
berechtigten 54-Jährigen. Alle Betei-
ligten blieben unverletzt.

DIE POLIZEI MELDET

Beilagenhinweis
Der heutigen Ausgabe liegen Pro-
spekte folgender Firmen bei: Seg-
müller, Mannheim, Seckenheimer
Landstraße 252 – 256; Galeria Kauf-
hof; Höffner, Schwetzingen, Zünd-
holzstraße; Engelhorn, Mannheim,
O5. Einem Teil der heutigen Ausga-
be liegt ein Prospekt von Mode Bräu-
ninger, Schwetzingen, Dreikönig-
straße 12-14, bei. (Nicht bei Postbe-
zug.)

Vortrag zum Durchgangslager
Zu einem Vortragsabend „Durch-
gangslager für Ostflüchtlinge Ho-
ckenheim“ mit Referent Erich Losert
lädt der Verein für Heimatgeschich-
te am Dienstag, 12. Oktober, 19 Uhr,
in die Zehntscheune, Untere Mühl-
straße 4, ein. In Ergänzung zur lau-
fenden Sonderausstellung im Ta-
bakmuseum, die sich mit der Vor-
tragsthematik befasst, spricht Losert
über die damalige Situation der Ho-
ckenheimer Bürger, die Flüchtlinge
und Vertriebenen, die nach dem
Aufenthalt im Durchgangslager ein
neues Zuhause gefunden haben und
die gelungene Integration.

Nach dem Vortrag besteht die
Möglichkeit, die Ausstellung zum
Thema im Sonderausstellungsraum
des Tabakmuseums zu besuchen.
Der ursprünglich vorgesehene Vor-
trag „Mythos Rhein und die Rhein-
begradigung im Oberrheinab-
schnitt“ wird auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben. ab

Welche Angebote machen die
Besonderheiten der Kindertages-
stätten in Hockenheim aus, welche
Schwerpunkte setzen die Einrich-
tungen der verschiedenen Träger?
Unsere Serie soll einen Überblick
und einen Vergleich ermöglichen.

! BETREUUNG KOMPAKT

Serie Kindertagesstätten (2): Der städtische Friedrich-Fröbel-Kindergarten möchte die Gemeinschaft aller Kinder zu einem großen „Wir“ fördern

Täglich Tag der offenen
Tür gehört zum Konzept
Von unserer Mitarbeiterin
Anke Koob

Die Türen des Hauses stehen weit of-
fen, das Kinderlachen trägt sich von
Wand zu Wand und lässt das Haus
fast ein wenig erbeben. Ingrid Zahn
strahlt: „Das“, zeigt sie ins Rund, „ist
das Ergebnis einer über die Jahre
hinweg gewachsenen Konzeption.“
Offenheit lautet das Schlagwort des
Friedrich-Fröbel-Kindergartens.
Der Verzicht auf geschlossene Grup-
pentüren, das heißt: Die Kinder
wachsen nicht in eine in viele Unter-
zellen aufgeteilte Kindergartenge-
meinschaft hinein, sondern in ein
großes „Wir.“

Die Offenheit des Hauses erarbei-
ten sich die Kinder täglich aufs Neue
und erleben so Strukturen, die ihnen
ermöglichen, selbst zu entscheiden,
wie sie agieren möchten. „Die Kin-
der können beispielsweise wählen,
ob und wie sie sich an einem Projekt
beteiligen möchten“, erläutert Ing-
rid Zahn, „mit ihren Entscheidun-
gen aber müssen sie ebenso umge-
hen lernen“.

Hoher Erklärungsbedarf
Ein wichtiger Schritt in die Selbst-
ständigkeit eines Kindes, finden die
14 Erzieherinnen, die sich hier um

das Wohlergehen der Kleinen in den
„Stammgruppen“ kümmern. „Un-
sere Arbeit ist für viele Eltern neu,
daher erklären wir gerne und viel“,
so Ingrid Zahn. Doch wer einen lär-
menden Haufen kleiner Kinder er-
wartet, irrt. Die Tage sind ruhig,
denn die Kinder können sich auf alle
Bereiche verteilen, sich miteinander
beschäftigen.

„Eine der wichtigsten Aufgabe
unseres Kindergartens besteht da-
rin, die Erziehung des Kindes in der
Familie zu unterstützen. Wir wollen
die gesamte Entwicklung des Kindes
im vorschulpflichtigen Alter durch

Erziehung und Bildung fördern und
den individuellen Bedürfnissen und
Interessen des Kindes dienen“, lau-
tet der Grundsatz des Kindergartens.

Eine Aufgabe, die man im Kontext
der Stadt sieht: Beteiligt sein sollen
Eltern wie Gemeinschaft, Institutio-
nen wie Verwaltung. Daher steht ne-
ben einer intensiven Elternarbeit die
Projektarbeit deutlich im Vorder-
grund: Die Kinder erleben ihre Welt
durch Besuche bei Polizei oder Feu-
erwehr, dürfen sich auf schöne Krea-
tivarbeiten freuen und so auch das

Jahr in all seiner Fülle erleben. Auch
Bewegung wird im Fröbel-Kinder-
garten großgeschrieben: Die Kinder
können gleich zwei Räume nutzen,
in denen sie ihren Bewegungsdrang
ausleben und Körpererfahrung und
-beherrschung trainieren können.
Auch ein Werkraum ist verfügbar.

Neben den Vorschulkindern dür-
fen sich hier auch die Vier- und Fünf-
jährigen erproben. Während sie sich
ihre Welt ganz neu erbauen, dürfen
die Kleinsten im „Spatzennest“ ihre
ersten Schritte in die neue Kinder-
gartenwelt machen. Eigens im ers-
ten Obergeschoss angesiedelt, gibt
es dort feste Regeln und Rituale, klei-
ne Gruppen und natürlich eine lie-
bevolle und ruhige Atmosphäre – so
wird die erste Trennung von Eltern
und Kind zu einer Welt voller neuer
Eindrücke.

Kindern Raum und Zeit bieten
„Wir bieten einfach Raum und Zeit
für die Kinder, das ist unser Bedürf-
nis“, weiß die Leiterin der Einrich-
tung, die sogar ein leckeres Mittages-
sen dank eigener Küche anbieten
kann. „Frische und gesunde Kost“,
freuen sich die Erzieherinnen, gibt es
für die Tagheimkinder sowie für die
Kinder im Modus der verlängerten
Öffnungszeiten.

Mittlerweile bietet sich auch die
Möglichkeit, den Kindern ein zwei-
tes Frühstück mitzugeben, wenn
eine warme Mahlzeit nicht erforder-
lich oder gewünscht ist. Mit dem
„Essen aus der Tasche“ orientiert
sich der Kindergarten an den verän-
derten Gewohnheiten in der Fami-
lie: So können die Kinder ein zweites
Frühstück einnehmen und kehren
nicht heißhungrig nach Hause zu-
rück.

Wer schaut denn da so neugierig zu uns rein? Die vier jungen Damen aus dem Friedrich-
Fröbel-Kindergarten sind für Offenheit zu haben : auch bei Fenstern. . . BILDER: KOOB
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in
Hockenheim

eine Serie der

Bödeker – 6x in Ihrer Nähe:
ALZEY gleich neben Real
MUTTERSTADT gleich neben Adler / Real
NEUSTADT gleich neben Adler / Globus
WIESENTAL gleich neben Globus / Roller
SPEYER am Postplatz
MAINZ im Gutenberg-Center, Haifa-Allee w
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